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Beginn: 19:00 Uhr Sitzung-Nr: 01/vr/003/2019 

Ende: 20:15 Uhr WP.: 2019/20124 

    

 

NIEDERSCHRIFT 

 

über die am 20.11.2019 

im Sitzungssaal des Rathauses der Verbandsgemeinde, Messplatz 1, 76855 Annweiler am Trifels 

stattgefundene 3. Sitzung des Verbandsgemeinderates der Verbandsgemeinde Annweiler am Trifels 

 

Zeit, Ort und Tagesordnung wurden am 07.11.2019 öffentlich bekannt gemacht (§ 34 Abs. 6 GemO) 

Alle Ratsmitglieder wurden am 12.11.2019 schriftlich eingeladen. 

Gesetzliche Zahl der Ratsmitglieder gemäß § 29 GemO: 33 

Zahl der Beigeordneten: 3, stimmberechtigte Beigeordnete: 0 

 

 

Zu Beginn der Sitzung waren anwesend: 

 

 Bürgermeister 

Christian Burkhart  

 Erster Beigeordneter 

Werner Kempf  

 Beigeordneter 

Ulrich Böck  

Reiner Niederberger  

 Ratsmitglieder 

Hermann Hahn  

Thomas Kiefer  

Klaus Kirsch  

Hans-Dieter Klein  

Michael Martin  

Thomas Munz  

Dominik Rubiano Soriano  

Romy Schwarz  

Hans Bosch  

Thomas Dietrich  

Torsten Hertel  

Christiane Huber  

Anja Mohra  

Ernst Spieß  

Rudi Erdle  

Mathias Geenen  

Elke Mandery  

Dirk Müller-Erdle  

Bernd Pietsch  

Mathias Spieß  

Matthias Dienes  

Wolfgang Karch  

Dr. Dagmar Lange  

Werner Schreiner  

Christine Bergdoll  

Hans-Günter Gerstle  

Steffen Kremser ab 19.20 Uhr, bei TOP 1 

 Ferner sind anwesend 

Landrat Dietmar Seefeldt zu TOP 1 bis 20:15 Uhr 
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 Stadtbürgermeister 

Benjamin Seyfried  

 Ortsbürgermeister 

Pascal Braun entschuldigt 

Hans-Peter Carius  

Reinhard Denny  

Gerhard Hammer  

Harald Jentzer  

Jürgen Munz  

Thomas Wick  

 Sachverständige 

Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz Herr Schafft, Herr Görtz, Herr Kling zu TOP 1 bis 20:15 Uhr 

 Schriftführer 

Gabi Spies  

 Verwaltung 

Christina Abele  

Frank Klos  

Jürgen Kölsch  

Sven Lehmann  

Angelika Schwamm  

Hans-Peter Spies  

 Ferner sind anwesend 

Pressevertreter  

Zuhörer  

 

 

Abwesend: 

 

 Ratsmitglieder 

Lena Hirschinger entschuldigt 

Sabine Trommershäuser-Gsottschneider entschuldigt 

Artur Bretz entschuldigt 

Andre Neumayer entschuldigt 

Astrid Satter entschuldigt 

 Verwaltung 

Reiner Paul  

 

 

 

 

 

Tagesordnung: 

A. Öffentlicher Teil 

 1 Präsentation der Vorzugsvariante Tunnelausbau/ B 10 durch den Landesbetrieb Mobilität 

 

 

Der Vorsitzende begrüßte die Anwesenden, stellte die ordnungsgemäße Einladung sowie die 

Beschlussfähigkeit fest und eröffnete die Sitzung. Einwände gegen die Niederschrift der letzten Sitzung 

wurden keine erhoben. 

 

Insbesondere begrüßte er Herrn Landrat Dietmar Seefeldt sowie die Herren Schafft, Görtz und Kling vom 

Landesbetrieb Mobilität. 
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Vor Eintritt in die Tagesordnung wies der Vorsitzende daraufhin, dass Bild- und Tonaufnahmen während 

der Verbandsgemeinderatssitzung nicht zulässig sind.  

 

 

 1 Präsentation der Vorzugsvariante Tunnelausbau/ B 10 durch den Landesbetrieb Mobilität 

 

Bei diesem Tagesordnungspunkt übergab der Vorsitzende das Wort an Herrn Schafft vom LBM. Dieser 

erläuterte nochmals den derzeitigen Planungsstand. Vordringlichstes Ziel des durchzuführenden 

Raumordnungsverfahren sei es, gerade im Hinblick auf die Tunnelvarianten, die raumverträglichste zu 

erarbeiten. 

 

Herr Görtz, ebenfalls Mitarbeiter des LBM, stellte, an Hand einer Präsentation, zunächst den aktuellen 

Planungsstand für den Abschnitt Klemmentalbrücke bis Godramstein (mit AS Birkweiler) vor. Entgegen 

der bisherigen Planung soll die B 10 nunmehr um ca. 10 bis 14 Meter tiefergelegt und auf einer Länge 

von rund 350 Meter überdeckelt werden. Die Mehrkosten für diese Lösung betragen ca. 12,107 Mio. 

Euro. Diese Umplanung führt zur Aufhebung der Trennung der Ortslage Birkweiler und auf die 

ursprünglich geplanten, bis zu 10 Meter hohen Lärmschutzwänden, kann verzichtet werden. Gleichwohl 

birgt die neue Variante erhebliche Lärmschutz Vorteile für die Anwohner. Der komplette Ausbau der B 

10 wäre ohne langwierige und großräumige Umleitungsstrecken möglich.  

 

Anschließend erläuterte Herr Görtz den aktuellen Sachstand für dem Planungsabschnitt Rinnthal – 

Queichhambach „Tunnelstrecke“. Je nach Variante beträgt die Tunnellänge zwischen 6,39 km und bis zu 

11,11 km. Die Kosten belaufen sich zwischen 213 Mio. bis 374 Mio. Euro. Bei der Variante A 1 würden 

„Paralleltunnel“ zu den bestehenden B 10 Tunnel gebaut werden. Vorteil dieser Variante ist, dass alle 

Anschlussstellen möglich sind (B 48 Richtung Johanniskreuz, B 48 Annweiler West, Vollanschluss im 

Bereich Kläranlage). Nachteile dieser Variante sind die zusätzlichen Lärmbelästigungen für Rinnthal, da 

ein paralleles Brückenbauwerk über den Friedhof gebaut werden müsste. Die Gesamtkosten für diese 

Bauwerke belaufen sich auf rund 230 Mio. Euro. 

Im Übrigen sind die Herstellungs- und Unterhaltungskosten sehr hoch.    

 

Bei Variante A 2 (sog. Vorzugsvariante) sollen ebenfalls Paralleltunnel zum Tragen kommen mit 

gleichzeitige Umfahrung des Gräfenhausener Tals. Diese Lösung würde den Bau von 210 m 

Brückenbauwerke, 5.810 m Tunnelbauwerke (2-streifig), 70 m Galerie und 2.030 m freie Strecke 

erfordern. Die geschätzten Baukosten belaufen sich auf rund 276 Mio. Euro. Die Vor- und Nachteile 

würden im Wesentlichen denen der Variante A 1 entsprechen, allerdings würde, da kein zusätzliches 

Brückenbauwerk über die Friedhof Rinnthal gebaut würde, die zusätzliche Lärmbelästigung entfallen. 

 

Im weiteren Verlauf des Vortrages wurden die verschiedenen Tunnelvarianten sowie deren Vor- und 

Nachteile vorgestellt. Es handelt sich hierbei um Variante B 1 „Basistunnel Nord“, Variante B 3 

„Basistunnel Süd“ und Variante B 3a „Basistunnel Süd, 4-streifig“. 

 

Vorteile der Variante B 1 wären ein hoher Umwelt- und Lärmschutz durch die Tunnellage im Bereich 

Rinnthal und Gräfenhausen, zudem wäre es die kürzeste Streckenführung. Nachteilig wäre jedoch, dass 

ein Vollanschluss B 48/Annweiler West nicht möglich wäre. Dies würde zu einem erhöhten 

Verkehrsaufkommen für die Ortsdurchfahrten Rinnthal, Sarnstall und Annweiler führen. Das 

Gräfenhausener Tal würde durch die Anschlussstelle Annweiler Ost zerschnitten werden. Des Weiteren 

müssten bedingt durch die große Tunnellänge aufwendige Be- und Entlüftungsanlagen sowie 

Fluchtstollen gebaut werden. Die Kosten für diese Variante belaufen sich auf ca. 213 Mio. Euro. 

 

Gleiche Aussagen wurden für die Variante B 3 getroffen. 

 

Nachfolgende Vorteile der Variante B 3a wurden vorgestellt: Durch den 4-streifigen Basistunnel würde 

die jetzige B 10 zur Verteilerstrecke. Es ist kein Fluchtstollen erforderlich. Die Tunnellage im Bereich 

Rinnthal und Gräfenhausen birgt einen hohen Umwelt- und Lärmschutz. Der Anschluss B 48/Annweiler 

West ist über die jetzige B 10 möglich und es wäre eine kurze Streckenführung. 
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Nachteile hingegen wären die erhöhten Kosten. Auf Grund der großen Tunnellänge wären zwei 

vollwertige Tunnelröhren erforderlich. Hinzu kämen aufwendige Be- und Lüftungsanlagen. Des Weiteren 

müsste ein Brückenbauwerk und ein Kreisverkehr im Bereich des Stadions für den Anschluss an die alte 

B10 gebaut werden. 

 

Diese Variante würde 470 m Brückenbauwerke, 4.650 m Tunnelbauwerke (4-streifig) und 1.000 m freie 

Strecke umfassen. Die geschätzten Kosten für dieses Projekt belaufen sich auf rd. 325 Mio. Euro (rd. 112 

Mio. Euro mehr als bei einem 2-streifigen Ausbau).     

 

Der Vorsitzende bedankte sich bei den Vertretern des LBM für die Ausführungen. Er unterstrich 

ausdrücklich das Erfordernis und die Wichtigkeit eines 4-spurigen Ausbaus der B 10.  

 

In der darauffolgenden Diskussion wurde auch der Hinweis bzgl. der Einrichtung einer Plattform zur 

gemeinsamen Lösungsfindung, unter Einbindung der SGD, vorgetragen. Weiterhin wurde darauf 

hingewiesen, dass die wirtschaftlichste Variante nicht immer auch die Beste für die Bürger ist. Im 

Übrigen sollte nochmals über ein Transitverbot nachgedacht werden. 

 

Landrat Dietmar Seefeldt bedankte sich ebenfalls ausdrücklich bei den Mitarbeitern des LBM für die 

frühzeitige Einbindung in das Verfahren und verwies auf die wirtschaftlichen Vorteile (u.a. Schaffung 

von Gewerbegebieten), die sich durch einen solchen Ausbau ergeben. Auch finde er die Einrichtung eines 

Plenums wie vorgetragen als sehr sinnvoll. 

 

Des Weiteren wurde aus dem Gremium die Frage aufgeworfen, ob ein Baumaßnahme von solch einem 

Ausmaß nicht dazu führen könnte, dass der Status Weltkulturerbe aberkannt wird. 

 

Bürgermeister Christian Burkhart wies daraufhin, dass in dem, im Jahr 2020 zu beantragenden 

Raumordnungsverfahren, die Träger öffentlicher Belange gehört würden. Sollte in diesem 

Zusammenhang die Gefahr aufgezeigt werden, dass der Status aberkannt werde, dann müssten die 

entsprechenden politischen Vertreter dies bei der Landesregierung vortragen. 

 

Nachdem keine weiteren Wortmeldungen mehr vorlagen verabschiedete der Vorsitzende die Vertreter des 

LBM.  

 

 

 

 

 

Worüber Niederschrift 

 

 

 

Der Vorsitzende 

 

Der Schriftführer 
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